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2013: Europaweit ein schwieriges Jahr für Mais

Bergamo (DMK) - Für den Mais zeigte sich das Wetter in diesem Jahr nicht von seiner besten Seite. In weiten Teilen Europas litten die Kulturen unter schwierigen Anbaubedingungen. In manchen Regionen zog sich die Aussaat in mehreren Wellen fast über zwei Monate von Anfang April bis Anfang Juni hin. Es folgten Kälte, Hitze und Trockenheit. Dies berichteten die Teilnehmer des European Maize Meetings (EMM) im italienischen Bergamo.

Ungünstige Witterungsverläufe beeinflussten den Maisanbau demnach in fast allen Ländern. Nach oft später Aussaat litt der Mais zunächst unter kühlen und nassen Wachstumsbedingungen, die Ende Juni jedoch von teilweise großer Hitze und Trockenheit abgelöst wurden. Einzig in Dänemark fand die Maisaussaat zum üblichen Zeitpunkt und unter normalen Wachstumsbedingungen statt. Allerdings war der Juli dort mit nur 19 mm Niederschlag so trocken wie seit 1874 nicht mehr. Vor allem in Großbritannien wird das nunmehr zweite schlechte Jahr in Folge zu einer Verminderung der Anbaufläche führen. Bereits 2012 sank die Fläche unter 160.000 ha, nachdem seit 2004 ein stetiger Anstieg der Fläche zu beobachten war. Während sich die Maisfläche in Belgien sehr stabil zeigt, konnten in Frankreich und Italien deutliche Zuwächse für Silomais festgestellt werden. Insbesondere in Italien geht dies auf den Einsatz von Mais als Biogassubstrat zurück.
Neben den aktuellen Entwicklungen erörterten die Maisexperten aus Belgien, Dänemark, Frankreich, Großbritannien, Italien und Deutschland ökologische Fragestellungen rund um den Maisanbau. Die Themen reichten von Verfahren zur Bodenprofilierung zur Erosionsvorsorge bis hin zum Einsatz von Grasuntersaaten als Maßnahme gegen Nährstoffauswaschung unter Mais. In diesem Zusammenhang stellten die Dänen ein umfangreiches Forschungspaket vor, das den Stickstoffaustrag unter Maisbeständen sehr erfolgreich reduziert.

Seit über 30 Jahren treffen sich Maisexperten aus Europa im Rahmen des European Maize Meetings. Sie analysieren dabei nicht nur das Marktgeschehen, sondern diskutieren auch aktuelle länderspezifische Entwicklungen. Im kommenden Jahr findet das Treffen in Dänemark statt. Dann beschäftigen sich die Teilnehmer unter anderem mit den nationalen Anstrengungen zur Reduktion des Einsatzes von Pflanzenschutzmitteln. 
(2.333 Zeichen) 

37 Prozent der Maisfläche im Winter begrünt 

Bonn (DMK) – Der Schutz des Bodens gewinnt in der Landwirtschaft immer mehr an Bedeutung. Deutschlandweit arbeiten 55 % der Landwirte mit einer Winterbegrünung auf den geplanten Maisflächen. Insgesamt werden Winterbegrünungsmaßnahmen auf 37 % der gesamten Maisfläche durchgeführt. Das geht aus einer repräsentativen Umfrage des Marktforschungsinstitutes Kleffmann Group im Auftrag des Deutschen Maiskomitees e.V. (DMK) hervor.   
Die Winterbegrünung vor Mais mit Zwischenfrüchten wie Senf oder Untersaaten ist eine wichtige Maßnahme zur Vermeidung des Nährstoffaustrags und der Erosion in der vegetationsfreien Zeit. Die positiven Effekte machen sich vor allem die Landwirte in den intensiveren Maisanbauregionen zunutze. So gaben 74 % der Landwirte in Nordrhein-Westfalen an, die geplanten Maisanbauflächen im Winter zu begrünen. In Baden-Württemberg waren es 68 %, auch in Bayern, Niedersachsen und Sachsen lagen die Werte über 60 %. 

In den westlichen Bundesländern sind demnach 41 % der Fläche im Winter begrünt. In den östlichen Bundesländern ist die Winterbegrünung bedingt durch die geringeren Jahresniederschläge weniger stark ausgeprägt. Gemäß der Umfrage sind es dort 26 % der Maisflächen. Deutschlandweit sind somit 934.000 ha der gesamten Maisfläche im Winter begrünt, davon 773.000 ha in den westlichen Bundesländern und 161.000 ha in den östlichen Bundesländern. 

Die Kleffmann Group befragte insgesamt 2.136 Betriebe. Die 558 Betriebe im Osten wiesen eine durchschnittliche Betriebsgröße von 1.323 ha auf und bauten im Schnitt 189 ha Mais an. Im Westen interviewte die Kleffmann Group 1.605 Landwirte. Die Betriebsgröße in diesen Bundesländern lag bei 100 ha, die Maisanbaufläche bei 31 ha. 
(1.747 Zeichen) 

Maiswurzelbohrer: Wiederum vier Bundesländer betroffen
Bonn (DMK) – In Baden-Württemberg wurden bisher circa 2.054 Käfer im Zuständigkeitsbereich der Regierungspräsidien Freiburg und Karlsruhe gefangen. Betroffen sind die Landkreise Rastatt, Emmendingen, Lörrach, Breisgau-Hochschwarzwald und der Ortenaukreis. Es hat sich somit bestätigt, dass die Fangzahlen in diesem Jahr deutlich unter dem Vorjahr liegen werden. Die Bekämpfungsmaßnahmen der letzten Jahre scheinen somit Wirkung zu zeigen. Nachdem im letzten Jahr die Population auf dem Stand von 2011 gehalten werden konnte, dürften die Fänge in diesem Jahr bei etwa der Hälfte der letztjährigen Werte liegen.

In Bayern zeigt sich ein ähnliches Bild. Dort haben die Fangzahlen immer deutlich unter den Werten aus Baden-Württemberg gelegen. Es handelt sich hier meist um Einzelfänge von Käfern. In diesem Jahr wurden bisher 144 Käferfunde (2012: 374) gemeldet. Wie in den Vorjahren sind in Bayern aber mehr Kreise betroffen. Es wurden bisher Funde aus 25 Landkreisen und Städten gemeldet. Es ist hier schwer abzuschätzen, wo es etablierte Populationen des Westlichen Maiswurzelbohrers gibt und bei welchen Fundstellen es sich um Verschleppungsfunde handelt.
In Rheinland-Pfalz ist der Käfer an zwei Stellen im Kreis Germersheim entdeckt worden sowie in zwei Gemeinden im Rhein-Pfalz-Kreis. Insgesamt wurden hier 10 Exemplare gemeldet. Die Entwicklung in den kommenden Jahren wird zeigen, ob es sich um Populationen vor Ort handelt oder um Einschleppungen aus den benachbarten Befallsgebieten in Baden-Württemberg und Frankreich.

Aus Sachsen ist bisher lediglich ein Fund aus dem Kreis Görlitz gemeldet worden. Die unmittelbare Nähe dieses Fundortes sowie vieler anderer Funde zu wichtigen Verkehrsachsen zeigen wiederum die Bedeutung des Verkehrs für die Ausbreitung des Schädlings.
Das Deutsche Maiskomitee e.V. bietet auf seiner Homepage www.maiskomitee.de eine aktuelle Auflistung der genauen Fundorte des Westlichen Maiswurzelbohrers und der Anzahl der gefundenen Käfer an. Seit 2007, als der Quarantäneschädling erstmals in Deutschland erkannt wurde, dokumentiert das DMK die entsprechenden Fundorte. Das Maiskomitee stellt diese Daten und weitergehende grundlegende Informationen zum Entwicklungszyklus von Diabrotica virgifera virgifera sowie die rechtlichen Grundlagen zur Bekämpfung des Maisschädlings dort zum Download zur Verfügung.

(2.392 Zeichen)
DMK lädt zum DMK-Praktikertag nach Hessen


Bonn (DMK) – Das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK), der Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen (LLH) und die Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) laden Landwirte, Berater und Maisexperten am 22. Oktober zum DMK-Praktikertag nach Alsfeld in Hessen ein. Die Fachvorträge und die Technik-Demonstration auf dem Acker drehen sich rund um das Thema Strohmanagement und Bodenbearbeitung nach Mais. 

Das Mulchen von Maisstoppeln und Maisstroh gewinnt im Hinblick auf die Bekämpfung von Schaderregern immer mehr an Bedeutung. Der rasche Abbau von Stoppelresten und Maisstroh ist eine zwingende Voraussetzung, um Schädlingen wie dem Maiszünsler, der in den unteren Stängelabschnitten überdauern kann, oder den Fusarium-Pilzen, die vom Maisstroh ausgehend den Weizen im folgenden Jahr infizieren, mit pflanzenbaulichen Strategien entgegen zu treten. Das Deutsche Maiskomitee beschäftigt sich seit vielen Jahren mit dem Strohmanagement und der Bodenbearbeitung nach Mais. Der Praktikertag, der seit einigen Jahren in wechselnden Regionen stattfindet, ist ein wichtiger Bestandteil dieser Arbeit, weil er aktuelle Erkenntnisse aus der Wissenschaft und die praktische Umsetzung miteinander verknüpft. 

So stehen auch beim diesjährigen Praktikertag in Alsfeld zunächst die Fachvorträge und anschließend die Technik-Demonstration auf dem Acker auf dem Programm. In der Stadthalle referiert  Dr. Hans-Heinrich Voßhenrich vom Thünen-Institut in Braunschweig zur Feldhygiene, Michael Lenz von Regierungspräsidium Gießen berichtet über die Bedeutung des Strohmanagements und Landwirt Franz-Josef Lintel-Höping beschreibt seine Erfahrungen in der Maiszünslerbekämpfung. Auf dem Betrieb von Immo Georg in Alsfeld folgt die Technik-Demonstration unter der Leitung von Dr. Voßhenrich (GKB) sowie Frank Käufler vom Arbeitskreis Ackerbau und Dr. Marco Schneider vom Landesbetrieb Landwirtschaft. Schwerpunkt der Maschinenvorführung bilden Maschinen zur Zerkleinerung von Stoppelresten zur besseren Rotteförderung nach Silo- und Körnermais und zur Einarbeitung der Reststoffe. Außerdem werden Geräte zur Bodenbearbeitung und zur Bestellung der Weizenaussaat nach Mais präsentiert. Ferner zeigt Michael Lenz den Entwicklungszyklus des Maiszünslers. Nähere Informationen sind unter www.maiskomitee.de erhältlich. Anmeldung ist erforderlich. Die Tagungsgebühr beträgt 25 Euro.   (2.407 Zeichen)

DMK-Jahrestagung in Berlin
Bonn (DMK) – Am 18. und 19. November veranstaltet das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) in Berlin seine 57. Jahrestagung. Neben der Mitgliederversammlung finden im Hotel Maritim proArte öffentliche Sitzungen der Ausschüsse Ökonomie und Markt sowie Züchtung, Sorten- und Saatgutwesen statt. 
Im Rahmen eines Empfangs am 18. November referiert Dr. Andreas Möller zum Thema „Deutschland zwischen Energiewende und Bio-Boom“. Dr. Andras Möller ist der Autor des Buches „Das grüne Gewissen – Wenn die Natur zur Ersatzreligion wird“. Traditionell verleiht das DMK an diesem Abend auch den DMK-Förderpreis 2013 für herausragende Arbeiten an junge Wissenschaftler. Nähere Informationen sind über www.maiskomitee.de erhältlich.
(748 Zeichen) 
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